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Bestandserhebung: Biotoptypen und Arten (flächendeckend)



Bestandserhebung: Vögel



Bestandserhebung: Reptilien, Amphibien und Libellen



Bestandserhebung: Tagfalter



Potenzialerhebung: Naturraum und Boden / Standort

Ableitung von Standortpotenzialen für die Biotopvernetzung („unsichtbare Potenziale“)



Kategorie Ziel Maßnahmen 

Flächen Vernetzung innerhalb großer 

Flächen  

- Streuobstbestände auf den 

Hochebenen und an den 

Talhängen  

 

- Feuchtstandorte in der 

Neckaraue 

- Wald 

Generell: Erhalt hochwertiger Strukturen 

 

Rückführung über- bzw. unternutzter Streuobstwiesen in 

klassische Nutzung, d.h. regelmäßiger Baumschnitt und 

standortangepasstes Mähen bzw. Beweiden des Grünlands  

Gewährleisten der feuchten Standortverhältnisse und einer an 

den vorkommen hochgradig gefährdeten Arten orientierte 

Pflege (Naturschutzgebiet) 

Linien Vernetzung der Flächen durch 

Füllen von „Biotoplücken“ 

entlang Linien 

- Gewässerläufe sowie 

- andere lineare Elemente wie 

Waldrand am Rübholz, Bahnlinie 

und Begleitgrün der Autobahn 

sowie entlang der Grenze des 

Golfplatzes 

Generell: Erhalt hochwertiger Strukturen 

 

 

Gewässerrenaturierung unter Einbezug Umland (incl. 

Schaffung von Rückhalteflächen) 

Entwicklung von Säumen,  

Rückführung von Acker- in extensive Grünlandflächen,  

Sicherung der Mähgutabfuhr durch Aufwuchsverwertung 

(Mähen statt Mulchen!) 

Punkte Ergänzung der Flächen und 

Linien durch Anreicherung der 

Ackerflur durch einzelne 

ackergebundene, d.h. temporäre 

Biotopstrukturen 

Anlage von Blühflächen und -streifen, Ackerbrachen und 

Feldlerchenfenstern 

 

Maßnahmenfindung: Leitbild zur Landschaftsentwicklung



Art Vorkommen Besonderheiten/ Maßnahmen

Halsbandschnäpper nennenswerte Vorkommen v.a. in den 

Streuobstwiesen südlich der Bahnlinie 

Richtung Kirchheim (z.B. Gewanne Halde, 

Taläcker, Am Berg, Hungerhalde, Waldäcker 

und Holzäcker) sowie zwischen Siedlung 

und Rübholz (Gewanne Holzwiesen, 

Hinteres Greut und Egert) / 

häufiges Vorkommen spricht für hohe Qualität der 

vorhandenen Streuobstwiesen; dort beobachtbare 

gegebene Freizeitnutzung wird von der

offensichtlich gerade noch toleriert

Neuntöter Je ein einzelnes Vorkommen im Bereich 

Neckarwasen, Blätschenäcker und 

Grabenäcker (nahe Golfplatz)

Art ist unterrepräsentiert (Hecken sind suboptimal, 

da ungepflegt (zurücknehmen, auf den Stock 

setzen), Säume fehlen

Feldlerche vereinzelte Vorkommen (5 Brutpaare) auf 

der Hochfläche zwischen Seegraben und 

Lauter (Gewanne Vordere / Hintere Haarlet)

Annahme: maximal erreichbare Dichte: etwa 5 

Brutpaaren auf 10 ha

Seefrosch Große Population am Erblehensee

Seegraben als Verbindungselement nutzenWasserfrosch vereinzeltes Vorkommen südlich des 

Käferholz-Wäldchens

Silbergrüner Bläul., 

Magerrasen-

Perlmuttfalter

vereinzeltese Auftreten im Bereich Auf dem 

Berg / Halde 

5 ha Hangsituation mit aktuell ca. 3 ha Mageren 

Flachlandmähwiesen (LRT 6510); Bestände durch 

angepasste Pflegeauf Gesamtflächeerweiterbar

Kurzschwänziger 

Bläuling

einzelne Vorkommen auf der

Gemarkung

Kleiner 

Schillerfalter

Bodenständige Population im Bereich

Neckarwasen
Vorkommen an Zitterpappel u.a. Pappeln,Feucht-

wiesen; liebt offene feuchte Bodenstellen; Lebens-

raum über Seegraben zur Hochfläche erweiterbar

Reptilien Vorkommen insbesondere der 

Zauneidechse an zahlreichen Stellen der 
Möglichkeit der Neuanlage z.B. als CEF-

Maßnahme im Bereich Neues Eschle / Bildäcker / 



Maßnahmenplanung: Übersicht (Gesamtgemarkung)



Maßnahmenplanung: Seegraben und Umgebung



Maßnahmenplanung: Detail (Seegraben und Umgebung)



Maßnahmenplanung: flurstücksgenaue Auflistung (Tabelle)

Jede Maßnahme kann über ID im GIS dem jeweiligen Flurstück zugeordnet werden



Maßnahmenumsetzung: Finanzierung, Organisation

 Vernetzungsplanung schafft rechtlich förderfähige „Gebietskulisse“

Landwirte können dadurch für Pflegemaßnahmen LPR-Mittel erhalten 

► Erhalt bzw. Steigerung der ökologischen Qualität ohne Flächenerwerb, 

(i.d.R.) kein Herauslösen aus landwirtschaftlicher Produktionsfläche

 neu zu schaffende hochwertige Biotopflächen können über kommunales 

Ökokonto geführt und refinanziert werden (und dabei wegen des 

gewährleisteten räumlichen Zusammenhangs durch Vernetzung höhere 

ökologische Wertigkeiten, z.B. gemessen in Ökopunkten, erreichen)

 Häufige Maßnahme: Mähen mit Abräumen statt Mulchen (gängige Praxis)

Problem: Beseitigen bzw. Nutzen des Mähguts

Lösung: Einbinden des LEV, Organisieren einer „Mähkampagne“ 

(ggf. auch für andere (städtische) Flächen wie Böschungen, eh da-

Flächen oder Straßenbegleitgrün)




